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Abonnements lpreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr geödffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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67. Jahrgang.
Jnſertions-Gevühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

reisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Stadtvero rdnetenSitzu n g.
Montag, den 10. September er. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Mehrausgabe von Gebäudeſteuer. 2. Entlaſtung der Rechnungen
a) der Sthulkaſſe für 1892/93, b) der Stipendien- und Legatenkaſſe für 1892,93. 3. Bewilligung
der Mehrkoſten für das Kinderfeſt. 4. Beihülfe an das hieſige Regiment für Baden der
Mannſchaften. 5. Anlage einer Brücke über die Geiſel.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 5. September 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, 6. September 1894.

Zur Frage der Vereinfachung
der Arbeiterverſicherung.

J.

Der Wunſch nach Vereinfachung der Arbeiter-
verſicherung iſt in neuerer Zeit mehr in den
Vordergrund getreten. Es wird nützlich ſein,
ſich über das zu orientiren, was hiermit be-
zweckt wird und ſich klar zu machen, ob das
Ziel erreichbar iſt. Der Königlich vayeriſche
Miniſterialrath und Bevollmächtigte zum Bundes-
rath R. von Landmann in Berlin erörtert
dieſe Frage in rein ſachlicher, von Parteian-
ſchauungen nicht beeinflußter Weiſe in den

Preußiſchen Jahrbüchern“ und an der Hand
dieſes Aufſatzes wollen wir verſuchen, die Frage
einer Prüfung zu unterziehen.

Zunächſt kommt es darauf an, zu wiſſen, wo
mit das Bedürfniß nach Vereinfachung be-
gründet wird. Jn erſter Linie wird beanſtandet,
daß der Kreis der verſicherten Perſonen
bei den drei Verſicherungsarten (Kranken, Un
fall- ſowie Jnvaliditäts- und Altereverſicherung)
nicht gleichmäßig begrenzt ſei. Die Jnvaliditäts
und Altersverſicherung, in der alle unſelbſt
ſtändigen Lohnarbeiter mit weniger als 2000
Mark Jahresverdienſt in allen Berufszweigen
vom 16. Lebensjahre ab ſowie einzelne Zweige
der Hausinduſtrie verſichert ſind, umfaßt
11280 000 Perſonen. Der reichsgeſetzlichen
Krankenverſicherung waren im Jahre 1893 nur
7630000 Perſonen unterworfen die Novelle
von 1892 hat zwar die Zahl der verſicherungs
pflichtigen Perſonen vermehrt, doch ſtehen immer
noch außerhalb der obligatoriſchen reichsgeſetzlichen
Krankenverſicherung ein großer Theil der Hand
lungsgehilfen, nämlich diejenigen, welche kontrakt-
mäßig Anſpruch auf einen ſechswöchentlichen Fort
bezug des Gehalts und Unterhalts in Fällen der
Dienſtunſähigkeit haben, ferner die in Land
und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter und
endlich das geſammte Geſinde. Die Unfallver
ſicherung erſtreckt ſich ebenfalls noch nicht auf
alle Lohnarbeiter; noch nicht gegen Betriebsun
fälle verſichert iſt ein großer Theil der im Hand
werk, Feder und Kleingewerbe und bei der
Seeſchifffahrt beſchäftigten Perſonen (nach dieſer
Richtung ſoll die geplante neue Novelle eine Er
weiterung bringen) und das geſammte häusliche
Geſinde; dagegen ſind in der Land und Forſt
wirthſchaft nicht nur alle Arbeiter und Dienſt-
doten, ſondern auch die meiſten Betriebsunter
nehmer und deren Familienangehörige verſichert;

(Naqhdruck verboten.)

Erinnerung.
Eine Erzählung von E. von der Decken.

(2. Fortſetzung.)
Um dieſe Zeit tauchte das Gerücht von den

Verluſten des alten Grafen Vilborg immer be
ſtimmter auf. Hertha ſchrieb nie etwas davon.
Sie war Gräfin Vilborg, ſie hatte einen kleinen
Knaben, an dem ſich ihr mütterlicher Stolz be
friedigen konnte, ein Weiteres kümmerte ſie nicht.

Eines Tages trat Herr von Hohenhaus er-
regt bei den Seinen ein.

„Der alte Vilborg iſt bankerott,“ ſagte er
heftig. „Sein Gut iſt in den Händen eines
Börſenmaklers, er ſelbſt iſt nach Berlin ab-
gereiſt.“

„Und Hertha's Mann?“ fragten wie aus
einem Munde Frau von Hohenhaus und
Veronika, indem ſie umwillkürlich zu Thilo hin-
überſahen.

„Mit dem wird es nicht beſſer ſtehen. Er
iſt an vielen Unternehmungen mit betheiligt, in
die ſein Vater verwickelt war, und im Uebrigen
ſoll er nicht zu wirthſchaften verſtanden haben.“

Nach einigen Tagen kam ein Brief von
Hertha: das Landleben ſei nie ihre und ihres
Mannes Liebhaberei geweſen, zudem habe dieſer
jetzt verſchiedentliche pekuniäre Verluſte gehabt,
und daher ziehe er es vor, ſein Gut von einem

We Annahme von Inſeroten für die am Nachmiktkag erſcheinende Rumwer nur 6is Vormittags 9 Ahr. R

die Zahl der gegen Unfall Verſicherten beläuft

ſich auf 18050000 Perſonen, wovon etwa 4
Millionen doppelt gezählt oder nur im Neben-
ger verſichert und 4 Millionen Landbeſitzer
ind,

Auch in den Leiſtungen der drei Ver-
ſicherungsarten beſteht eine gewiſſe Ungleichmäßig-

keit. Bei Bemeſſung der Entſchädigungen werden
bei den verſchiedenen Perſonen- Klaſſen ver-
ſchiedene Lohnſätze zu Grunde gelegt. Bei der
Unfallverſicherung ſteigt der Maximalbetrag der
Rente in der Regel bis zu des Jahresarbeits
verdienſtes, während bei der Jnvauidenverſicherung
der Maximalbetrag kaum 500 Mark erreichen
kann. Jſt der Ernährer der Familie durch einen
Unfall getödtet, ſo erhalten die Hinterbliebenen
nach den Unfallverſicherungsgeſetzen eine reichliche
Entſchädigung; iſt er an einer Krankheit ge-
ſtorben, ſo haben ſie keinen Penſtonsanſpruch.
Die obligatoriſche Krankenunterſtützung hört nach
13 Wochen auf, und erſt, wenn der Kranke ein
ganzes Jahr arbeitsunfähig war, tritt die
Jnvalidenunterſtützung ein für die dazwiſchen
liegende neunmonatliche Lücke kann nur im Wege
ſtatutariſcher Beſtimmung geſorgt werden. Für
einen Unfall wird ferner jedermann entſchädigt,
der beim Betriebe verunglückt, die Kranken- und
Jnvaliditätsverſicherung dagegen gelten nur für
diejenigen Perſonen, die eine beſtimmte Warte
zeit durchgemacht haben und die Bezahlung von
Beiträgen nachweiſen.

Am meiſten wird aber die verſchieden-
artige Organiſation der Verſicherungen
beanſtandet, das Nebeneinanderbeſtehen des
Territorialprinzips und des Berufs
genoſſenſchaftsprinzips, Die Kranken
verſicherung iſt auf kleinen territorialen und
zum Theil nach Berufsarten organiſirten Kaſſen
(Gemeinde, Arts, Betriebs Bau und
Jnnungsekrankenverſicherung) begründet, die
Unfallverſicherung auf Berufsgenoſſenſchaften
ſür die land- und forſtwirthſchaftliche Unfall-
verſicherung beſtehen aber 48 territoriale Berufs
genoſſenſchaften, während die induſtrielle Unfall-
verſicherung von 64 Fach Berufsgenoſſenſchaſten,
die ſich zum Theil über das ganze Reich er
ſtrecken, ausgeführt wird hierzu kommen noch
348 Ausführungsbehörden der Reichs, Staats
und Kommunalbetriebe und 13 Verſicherungs
anſtalten der Baugewerks Berufsgenoſſen-
ſchaften für Verſicherung der Regiebauten.
Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung endlich

bereits dabei, ihren Hausſtand aufzulöſen. Jn
vierzehn Tagen, drei Wochen dachten ſie nach
Berlin abzureiſen.

Herr von Hohenhaus runzelte die Stirn bei
dem Jnhalte dieſes Briefes.

„Der Anfang vom Ende,“ murmelte er vor
ſich hin.

Hertha und ihr Gatte reiſten vor Ablauf
der gedachten Zeit nach Berlin. Ein Telegramm
rief ſie an das Sterbebett des Grafen. Der
Schlag hatte ihn gerührt. Seine Kinder
fanden ihn gelähmt und mit umnachteten Geiſte.
Das Einzige, was er einmal noch mit ſchwerer
Zunge ſprach, war:

„Zu Grunde Graf Vilborg zu Grunde
gerich

Einige gurgelnde Laute noch, das war das
Letzte, was der junge Graf und ſein ſtolzes
Weib aus dem Munde dieſes gebrochenen alten
Mannes vernahmen.

Das war eine ſchreckliche Zeit. Der Reiche
wurde über Nacht zum Bettler, der Arme verlor
ſein ſauer Erſpartes, jeder wollte gewinnen,
raſch, mühelos gewinnen, und er verlor ſein Eigenes
und das Eigenthum Anderer, es ging Schlag
auf Schlag. Und damit war es nicht genug.

Der Tod ſchritt über die Erde, als hätte nur
er allein noch über die Menſchen zu gebieten.

bringung der Mittel iſt ſehr verſchieden
bei der Krankenverſicherung werden wöchentliche
B i räge erhoben, von denen der Arbeiter zwei
Drittel, der Arbeitgeber ein Drittel bezahlt bei
der Unfallverſicherung werden ſämmtliche Koſten
von dem Arbeitgeber getragen, der Bedarf wird
im Wege der Umlagen nachträglich erhoben, bei
der Tieſbau Berufsgenoſſenſchaft aber iſt ein
Kapitaldeckungsverfahren eingeführt. Jn die Koſten
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung theilen
ſich das Reich, das zu jeder bewilligten Rente
jährlich 50 Mark zahlt, die Arbeitgeber und
die Arbeitnehmer, letztere beiden je zur Hälfte.
Nicht minder verſchieden iſt die Verwaltung
der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und
Verſicherungsanſtalten bei erſteren überwiegen
die Arbeitnehmer im Vorſtande, die Ver-
waltung der Berufsgenoſſenſchaſten liegt in den
Händen der von den Arbeitgebern gewählten
Organe, wobei indeß den Arbeitern die Theil-
nahme an Unfallunterſuchungen, der Erlaſſung
von Unfallverhütungsvorſchriften und an der
Wahl der Schiedsgerichtsbeiſitzer eingeräumt iſt.
Die Verwaltung der land und forſtwirthſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaften iſt meiſt den
Staatsbehörden oder den Organen der weiteren
Kommunalverbände übertragen. Bei den Jnvali-
ditäts und Altersverſicherungsanſtalten werden
die Vorſtandsgeſchäfte in der Hauptſache von
Staats und Kommunalbeamten wahrgenommen,
neben denen jedoch auch gewählte Vertreter oder
Organe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
fungiren an den Schiedsgerichten nehmen auch
hier ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer Theil.

Kaiſertage in Oſtpreußen.
Aus Königsberg wird gemeldet: Nach der

Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals fand
im kgl. Schloſſe die Nagelung und Weihe
der dem l. Leib-Huſarenregiment Nr. 1.
verliehenen Standarte ſtatt. Bei der
Nagelung ſchlug der Kaiſer den erſten, die Kaiſerin
den zweiten Nagel ein. Den dritten ſchlug der
Kaiſer Namens der kaiſerlichen Prinzen ein;
weitere Nägel wurden vom Kriegsminiſter, dem
Generalſtabschef c. eingeſchlagen. Hierauf hielt
Se. Mojeſtät eine kurze Anſprache, auf die der
Regimentskommandeur unter dem Ausdruck des
Dankes erwiederte. Die kirchliche Weihe vollzog
der Oberpfarrer des 1. Armeekorps, D. Heine.

König Albert von Sachſen traf Abends
71/, Uhr ein und wurde vom Kaiſer in der
Uniform ſeines ſächſiſchen Regiments Nr. 101
auf dem Bahnhofe empfangen und zu Wagen
nach dem kgl. Schloß geleitet. Das Publikum
begrüßte die Monarchen begeiſtert auf dem
ganzen Wege. Jm Schloſſe begrüßte die Kaiſerin
den König auf Herzlichſte. Um 8 Uhr war
Tafel zu 500 Gedecken, dann folgte im Schloß-
hofe der Zapfenſtreich, welcher einen glän-
zenden Verlauf nahm. Die Stadt war herrlich
illuminirt, alle Straßen waren von einer unge-
heueren Menſchenmenge belebt.

Die Betheiligung des Königs Albert von
Sachſen an den oſtpreußiſchen Manövern hat
für den königlichen Feldherrn noch eine beſondere
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mannsdorf. Er hatte viel zu thun, und die Ein-
blicke, die er durch ſeine ärztliche Proxis in das
Schickſal der bethörten Familien that, erſchütterte
ihn oft auf das Tieffte. Jn der gediegenen
und nüchternen Atmoſphäre der Hohenhaus
athmete er wieder frei auf.

Herr von Hohenhaus war einer der Wenigen,
die in dem allgemeinen Goldwahne, der die Ge-
müther erfaßt hatte, ſeine ruhige Beſonnenheit
bewahrte. Seine redliche Natur empfand es
und ſein klarer Verſtand beſtätigte es ihm, daß
ein ſo mühelos erlangter, gleißender Gewinn
nicht dauernd ſein könne und darum tauchte er
ſeine Hand nicht in den heißen Strom, der
damals durch das deutſche Volk raſte und der
mit ſeiner ſengenden EGluth ſo unzählige Opfer
verſchlang. Er wußte auch, daß dieſe Zeit der
allgemeinen Ernüchterung nothwendig ſei für
das deutſche Volk und daß danach wieder ge
ſunde Zuſtände eintreten würden, in denen
Arbeit und nicht Spekulation in erſter Reihe
verdienen würde.

An einem kalten Oktober-Nachmittage, während
ein ſchneidender Nordoſt über die leeren Felder
pfiff, kehrte Herr von Hohenhaus mit ſeinem
Jnſpektor von einen entlegenem Vorwerk heim.

Am Abend ſchon zeigten ſich die erſten be
unruhigenden Fiebererſcheinungen. Eine
Lungenentzündung entwickelte ſich.

vorſtellung im Stadttheater.

Doktor Vogt war in der Zeit häufig in Ott

Bedeutung. Derſelbe feiert in dieſem Monat
das 25 jährige Jubiläum ſeiner Zuge-
hörigkeit zur preußiſchen Armee. Am
17. September 1869 war cs, als König
Wilhelm dem damaligen Kronprinzen von
Sachſen das oſtpreußiſche Drag.- Regt. Nr. 10
verlieh.

Der Kaiſer und der König Albert von
Sachſen fuhren am Mittwoch Vormittag in vier-
ſpännigen Wagen mit Spitzenreiter auf das
Paradefeld und beſtiegen daſelbſt die Pferde.
Die Kaiſerin folgte in ſechsſpännigem Wagen.
Die Majeſtäten wurden auf dem ganzen Wege
enthuſtaſtiſch begrüßt. Nach der Parade fand
im Moskowiter Saale des kgl. Schloſſes
Paradediner ſtatt. Abends war Feſt

e Auf der Hin-wie auf der Rückfahrt brachte die Menge den
Majeſtäten begeiſterte Ovationen dar.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer hat, wie der Reichs

anz. meldet, den Geh. OberPoſtrath und vortragen
den Rath im Reichspoſtamt Fritſch in Berlin
zum Direktor im Reichspoſtamt ernannt.
Ferner hat der Kaiſer im Namen des Reichs
den Legationsrath Frhrn. v. Gärtner-
Griebenow zum Generalkonſul für Britiſch
Indien und die Kolonie Ceylon, mit dem Amtsſitz
in Kalkutta, ernannt.

Von den preußiſchen Miniſtern.
Kultusminiſter Dr. Boſſe wird um die Mitte
dieſes Monats wieder in Berlin eintreffen. Das
Befinden des Genannten, der z. Z. in der
Schweiz weilt, iſt durchaus zufriedenſtellend, ſo
daß zu hoffen iſt, daß er ſeine amtliche Thätig
keit in vollem Umfange wieder wird aufnehmen
können. Juſtizminiſter v. Schelling iſt von
ſeinem Urlaube bereits wieder in Berlin ange
kommen. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden
wird am 18. d. M. wieder eintreffen, desgleichen
der Handelsminiſter v. Berlepſch.

Die Einzeletats der preußiſchen
Miniſterien und ſonſtigen ſelbſtändigen Behörden
ſind den Beſtimmungen gemäß in dieſer Woche
dem Finanzminiſter zugegangen. Jm nächſten
Monate werden die Berathungen zwiſchen den
Kommiſſaren des Finanz miniſteriums und den
betr. Behörden beginnen.

Zu der beabſichtigten Verſchärſfung
der Konkurs ordnung hat das Reichs
juſtizamt eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen
ausgearbeitet und läßt dieſe zunächſt von den
Landgerichten durchberathen.

Gegen Kanzler Leiſt und Aſſeſſor
Wehlau iſt, nach der „R. Z.,“ die Anklage
bei der Disziplinarkammer erhoben worden.

Holland. Die interparlamentariſche
Friedenskonferenz iſt in Haag eröffnet
worden. Den Vorſitz führte der Miniſter des
Jnnern von Houten. Derſelbe rieth der Konferenz,
ſich hauptſächlich mit der Schiedsgerichtsfrage
zu befaſſen und ſich jeder direkten Bezugnahme
auf actuelle Fragen zu enthalten. Die Konferenz
möge ſogenannten Friedensfreunden die den

o

Doktor Vogt war Tag und Nacht um den
von ihm ſo verehrten Freund bemüht, aber die
Lebensuhr des bis dahin rüſtigen alten Mannes
war abgelaufen und des Doktors Bemühen blieb
erfolglos. Als der Kranke ſein Ende kommen
fühlte, bat er den Doktor. „Bleiben Sie meinem
Thilo ein Freund. Er wird es nöthig
haben.

Der alte Herr von Hohenhaus war todt, und
Thilo trat in den Beſitz des väterlichen Gutes.

Des Gatten Tod war der Schlag, der die
ſeit einigen Jahren ohnehin erſchütterte Geſund
heit der Frau von Hohenhaus an der Wurzel
traf. Langſam ſiechte die gebeugte Frau hin,
und ehe es Frühjahr wurde, lag ſie draußen
auf dem Friedhof an der Seite ihres Gemahls.

Hertha kam zu dem einen Begräbniß ſowohl
wie zu dem anderen, begleitet von ihrem Manne,
Sie erſüllten damit eine peinliche Pflicht, und
reiſten ab, ſobald es ſich füglich thun ließ.

Das große Ottmannsdorfer Wohnhaus war
jetzt ſtill und leer geworden. Auch kein Lärmen
kleiner Füße und kein fröhliches Rufen junger
Stimmen war in den Gängen und auf den
Treppen zu hören. Den jungen Hohenhaus
blieb der Kinderſegen verſagt.

Vilborg war indeſſen bei einem Kavallerie-
Regiment eingeſtellt worden, daß unweit der Haupt
ſtadt in einem kleinen Orte in Garniſon lag.
Er reiſte häufig in die benachbarte Reſidenz
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Bürgerkrieg predigen, mißtrauen. Der Miniſter
ſprach ſich zu Gunſten eines internationalen
Schiedsgerichtshofes aus. Nach dieſer Anſprache
wurde Rahuſen- Amſterdam zum Präſidenten ge
wählt. Aus Batavia wird einerſeits tele-
graphirt, daß Kapitän Lindegreen mit ſeinem
ganzen Detachement durch Balineſen
gefangen wurde. Der Raja von Lombok
bietet an, die Gefangenen auszuliefern, unter
der Bedingung daß Fricde geſchloſſen werde
und die Truppen ſich zurückziehen. Andrerſeits
liegt ein amtliches Telegramm vor, nachdem es
der Geueralgouverneur von Batavia nicht für
nöthig erachtet, daß Verſtärkungen an Kriegs-
ſchiffen und Marineſoldaten geſchickt werden, doch
halte er die Entſendung von einer Abtheilung
Kolonialreſerve und von 500 Mann Ergänzungs-
truppen für räthlich. Alle Truppen ſind jetzt
auf Lombok eingetroffen, das Material iſt zum
Tyeil angekommen, der Reſt wird in kurzer Friſt
erwartet.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich hielt geſtern trotz heftiger Regengüſſe
das Manöver ab und kehrte erſt Nachmittags um
3 Uhr aus dem Manöverfelde nach Landskron
zurück. Die deutſche Parteileitung in Prag
erließ anläßlich der Errichtung eines Bundes der
Deutſchen Oſtböhmens ein Rundſchreiber, worin

das Jneinandergreifen der National-
ſchutzvereine als Nothwendigkeit bezeichnet
wird. Doch müßten alle Mitwirkenden ſich in
einem großen Lager vereinigen und gemeinſamen
Grundſätzen huldigen; ſo werde eine feſte
Phalanx geſchaffen, an welcher der Anſturm der
nationalen Gegner abprallen müſſe. Das Fern-
halten aller zerſetzenden und verwicrenden Be
ſtrebungen bürge für die Einhaltung des Grund
ſatzes Schmeykals: „Deutſch und freiſinnig“
der dem deutſchen Volke in Böhmen während
aller Schwankungen des öffentlichen Lebens,
in den letzten Jahrzehnten einen verläßlichen
Halt gewährte. Der Gemeinderath in Brünn
beſchloß einſtimmig, den franzöſiſchen Sprach-
unterricht in den Knabenſchulen abzuſchaffen und
dafür den czechiſchen einzuführen. Der
Wunſch des in Teplitz abgehaltenen Verbands
tages der Fleiſchhauer und Selcher Oſtböhmens,

„dem ſich auch die öſterreichiſchen und ungariſchen
Landwirthe und Viehzüchter anſchließen, auf die

Aufhebung der Grenzſperre gegen
Rumänien und eine Erhöhung der Aus-
fuhr zölle auf die Viehausfuhr nach
Deutſchland hat, wie aus zuverläſſiger Quelle

verlautet, keine Ausſicht auf Erfüllung ſeitens
der öſterreichiſchen Regierung. Die gali-
ziſchen Manöver ſind wegen Choleragefahr
abbeſtellt.

Frankreich. Der „Figaro“ hatte gemeldet,
daß ſich der Gatte der wegen Spionage in
Metz verhafteten Frau Semert in dieſer
Angelegenheit an den deutſchen Botſchafter in
Paris gewandt hätte. Dieſe Nachricht iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Der Großfürſt
Alexis von Rußland iſt in Paris eingetroffen
und im Hotel Continental abgeſtiegen. Der
Colonialminiſter hat Bericht über die Be
handlung Behanzins ves ehemaligen
Königs von Dahomey eingefordert und befohlen,
daß der Mann menſchlich und der Würde Frank
reichs entſprechend behandelt werde. Die
Schmerzen des mit dem Tode ringenden Grafen
von Paris werden zeitweiſe ſo heftig, daß
dieſer trotz ſeiner Reſignation und Selbſtbe-
herrſchung häufig in laute Klagen ausbricht.
Der Graf fährt fort, längere Unterredungen
mit ſeinem Sohne, den Herzog von Orleans, zu
führen. Jn Rive de Gier durchzogen

„Geſchäfte halber“, und Hertha blieb viel allein.
Das machte ihr wenig aus. Sie war die vor
nehmſte unter den Damen der Garniſon ſie
konnte von ihrem Gute in Weſtpreußen ſprechen,
ihr Knabe war ein viel bewundertes Kind, und
das Schwarz der Tauer ſtand ihr gut.

Einſt kam ihr Gatte, nicht wie er es für ge
wöhnlich pflegte mit einem ſpäten Nachtzuge
heim, ſondern erſt in der Frühe des anderen
Morgens, bleich und verſtört. Er nahm
ſich kaum Zeit, die Kleider zu wechſeln und
ſtürmte, ohne ſeine Frau begrüßt zu haben,
fort in den Dienſt. Als er gegen Mittag nach
Hauſe kam, ſchloß er ſich in ſein Zimmer ein,

„er ſei müde und wolle ruhen.“
Der frühe Winterabend war hereingebrochen,

der Diener hatte das Eſſen gemeldet, Vilborg
verharrte noch in ſeinem Zimmer und ließ die
Meldung des Bedienten unbeantwortet. Hertha
nahm ihren kleinen Knaben bei der Hand und
ging hin, den Papa zu holen. Sie klopfte an
und empfing ebenfalls keine Antwort. Sie
klopfte lauter und rief ihren Mann beim Namen.

Es blieb Alles ſtill. Da ein Schauer
überlief ſie. Drin klang es wie die Stimme
des Todten: „Zu Grunde Graf Vilborg
zu Grunde gerichtet.“ Hohl wie aus dem
Grabe klang es hervor. Jetzt rüttelte ſie an
der Thür. Ein Augenblick noch, dann
wurde dieſe geöffnet und ihr Mann ſtand vor
ihr, ein wenig müde, ein wenig bleich, ſonſt
unverändert.

„Konſtanz, warum machteſt Du nicht
auf, warum gabſt Du keine Antwort
fragte Hertha erregt. „Das Eſſen iſt längſt
gemeldet.“

„So?“ ſagte Graf Vilborg und bot ſeiner
Frau den Arm, ohne das Kind zu beachten,
das ängſtlich geworden durch den ſeltſamen Auf-

200 ausſtändiſche Glasarbeiter mit
Weibern und Kindern die Straßen, indem ſie
aufrühreriſche Lieder ſangen und Drohungen
ausſtießen. Ein Polizeikommiſſar wurde durch
die Ruheſtörer getödtet.

Jtalien. Jn maßgebenden Kreiſen erwartet
man eine baldige und befriedigende Löſung der
zwiſchen Deutſchland und Jtalien ſchwebenden
Weinzollfrage. Die chineſiſche Regierung
hat dem päpſtlichen Stuhl die Verſicherung er
theilen laſſen, daß alle erforderlichen Maßregeln
zum Schutze der Perſon und des Eigen-
thums der in China anſäſſigen Katholiken
getroffen worden ſeien. Die Befeſtigunlg
und Ausrüſtung von Kaſſala wird eifrig
fortgeſetzt. Die Pforte hat gegen die Beſetzung
Kaſſalas durch Jtalien keinen Einſpruch erhoben.
Die Ernennung des Kommandanten des 12.
Armeekorpz in Palermo zum General-
direktor der Polizei auf Sicilien hat
dort einen ungünſtigen Eindruck gemacht, weil
man darin die Wiederaufnahme des Belage-
rungszuſtandes erblickt. Die Unruhen nehmen
wieder zu.

England. Die jüngſten Kämpfe im
Nigergebiet haben nichts mit einem Grenz-
ſtreit zwiſchen der Nigergeſellſchaft und den
Franzoſen zu thun. Die Nigerſchutztruppe ope-
rirte vielmehr gegen den Häuptling Nana, deſſen
Leute jüngſt auf einen Kutter des britiſchen
Kriegsſchiffes „Aleeto“ gefeuert hatten. Jm
Kampfe mit Nana ſollen 50 Mann der Schutz
truppe gefallen ſein, darunter Major Crawford,
der Konſul im engliſchen Prodektorat an der
Nigerküſte. Der Geſundheitszuſtand
der Königin Viktoria hat ſich, ſeit ſie in
Schloß Balmoral, im ſchottiſchen Hochlande
weilt, ſehr gebeſſert. Da der jüngſt gefaßte
Entſchluß die Arbeit in den Gruben wieder auf
zunehmen, keine abſolute Mehrheit fand, dauert
der allgemeine Ausſtand in Glasgow fort.
Von 70000 Bergleuten Schottlands arbeiten
nur 400.

Griechenland. Jnfolge der von Offiziren
und Soldaten im Geſchäftshauſe der Zeitung
„Akropolis“ in At hen verübten Aus
ſchreitungen wurde der General Karaiecaki
von der Regierung zur Dispoſition geſtellt und
der Platzkommandant von Athen beſtraft beide
hatten die Haltung der Ofſizire gebilligt. Unter
den Offizieren herrſcht ſtarke Aufregung. Die
Regierung erklärte, ſie würde die Ordnung
energiſch aufrecht erhalten. Der ganze Vorgang
zeigt, wie verrottete Verhältniſſe nicht nur in der
griechiſchen Verwaltung, ſondern auch in der
griechiſchen Armee obwalten.

Serbien. Es taucht wiederum das Gerücht
von einer Miniſterkriſis auf.

Bulgarien Das Amitsblatt betont die
Bulgariſche Regierung höre auf keinerlei fremden
Einfluß, ſondern ſtrebe gleich gute Bezieh-
ungen zu allen Mächten an.

Afrika. Wie aus Madrid gemeldet wird,
glaubt man dort in diplomatiſchen Kreiſen, daß
die ſpaniſche Regierung in Bezug auf den
Widerſtand des Sultans von Marokko gegen
die Errichtung von Konſulaten in Fez
im Einvernehmen mit den beiden andern an
dieſer Frage betheiligten Staaten, nämlich
England und Frankreich vorgehen werde.

Ueber die Entſcheidungen bezüglich
des künftigen Geſchicks der preu

ſiſchen Eiſenbahnbeamten
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben.

„Soweit es ſich um Penſionirungen und Ver-
ſetzung in den Wartezuſtand mit vollem Gehalt

tritt, dem Vater dennoch ſein Mündchen zur ge
wohnten Begrüßung darbot. „Dann komm.“

Es war ein unbehagliches Mahl. Die beiden
Gatten ſaßen einander ſchweigend gegenüber.
Vilborg berührte die Speiſen kaum, und Hertha
vergaß im Sinnen über die mögliche Urſache
von des Gatten Verſtimmung, daß ſie es ebenſo
machte. Der Knabe, den die Mutter, wenn
keine Gäſte da waren, gern an den ſpäteren
Mahlzeiten theilnehmen ließ, da ſie es nicht liebte,
mit ihrem Manne allein zu ſein, plauderte anfangs
wohl, dann verſtummte auch er und ſah ver-
wundert von dem Einen zum Andern. Als
der Kaffee ſie in ihrem kleinen Salon vereinigte,
und der Diener das Zimmer verlaſſen hatte,
fragte Hertha etwas widerwillig, denn ſie be
kümmerte ſich nicht gern um Dinge, die Vilborg
ihr nicht von ſelber ſagte:

„Was fehlt Dir, Konſtanz. Haſt Du
Unannehmlichkeiten gehabt?“

„Was mir fehlt?“ fuhr der Geſragte auf.
„Was mir fehlt Geld! Mir fehlt Geld
Er war aufgeſprungen und ſchritt haſtig auf
und ab.

„So ſchreibe an Deinen Adminiſtrator, daß er
Dir Geld ſchickt.“

„Pah,“ lachte Vilborg. „Mein Adminiſtra-
tor! Der Adminiſtrator, der das Gut für
das Bankhaus Levy und Kompagnie verwaltet,
willſt Du ſagen.“

„Jch verſtehe nicht,“ ſagte Hertha wegwerfend,
„Nein, natürlich, Frauen verſtehen nie,

wenn es ſich um Geſchäfte handelt. Sie ver-
ſtehen nur Geld auszugeben, Geld beizubringen,
das verſtehen ſie nicht.“

(Fortſetzung folgt.)

Freitag, den 7. September.

handelt, iſt den davon betroffenen Beamten bereits Mit
iheilung gemacht worden, während die Beſcheidung hin
ſichtlich der Verſetzungen Anfangs Oktober in Ausſicht
ſteht. Daß dabei micht allen geltend gemachten Wünſchen
Rechnung getragen werden konnte, verſteht ſich von ſelbſt,
aber hinſichtlich der disponibel werdenden Beamten ſcheint
doch nicht nach einheitlichen Grundſätzen verfahren worden
zu ſein. So ſind Beamte mit einem bedeutenden Dienſt
alter noch auf Wartegeld geſtellt worden, beziehen alſo auf
die Dauer von 5 Jahren ihr volles Gehalt, während
Andere, die es nicht erwartet hätten, einfach penſionirt
worden ſind. Wie bei den höheren Beamten unliebſame
Elemente kaltgeſtellt worden ſind, ſcheint dies auch bei den
Subalternbeamten geſchehen zu ſein. Wie wir hören, be
abſichtigt eine ganze Reihe von Beamten, die nach ihrer
Meinung mit Unrecht in den Ruheſtand verſetzt worden
ſind, den Rechtsweg zu beſchreiten. Ob die Klagen von
Erfolg begleitet ſein werden, iſt doch ſehr fraglich, da es
lediglich von dem Gutachten der angeklagten Behörden ab
hängt, ob der Beamte noch als dienſtfähig zu betrachten iſt.“

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Da die Chineſen die Rechtſprechung

über die in China lebenden Japaner bean-
ſpruchen, weil die Japaner über die Chineſen in
Japan gleichfalls die Jurisdiction ausüben,
ſo lieferte der amerikaniſche Conſul in Shanghai,
unter deſſen Schutze die Japaner ſtehen, 2 als
Spione verhaftete Japaner den chineſiſchen Be
hörden aus. Der Conſul handelte nach der ihm
von Waſhington aus ertheilten Jnſtruktion.
Die beiden Spione ſollen bereits enthauptet
worden ſein.

Eine durch einen verbotenen Kanal nach
Shanghai ſegelnde Dſchunke ſtieß auf einen
ſchwimmenden Torpedo und wurde in die Luft
geſprengt. Der größte Theil der Mannſchaft
wurde gerettet.

Provinz und Umgegend.
t Delitzſch, 4. September. Heute Nach

mittag in der vierten Stunde rollte ein 2 kleine
Kinder bergeuder Kinderwagen an der „Schöppe“
vor dem Grundſtücke des Herrn Aſſeſſor Heinze
direkt in den Stadtgraben. Ein ca. 10-
jähriges Mädchen, dem die Obhut der Kleinen
übertragen war, hatte den Wagen einen Augen-
blick außer Acht gelaſſen und dieſen Moment
ſoll ein anderes Kind benutzt haben ſich an
dem Gefährt zu ſchaffen zu machen. Kurz, der
Wagen ſetzte ſich in Bewegung und rollte direkt
in's Waſſer. Ein in der Nähe ſich befindender
Herr ein Geiſtlicher aus einem benachbarten
nach Leipzig zu gelegenen Dorfe, ſprang dem
Wagen nach und rettete die Kinder.

f Freyburg, 4. September. Das heurige
Mannſchießen hatte ſich auch am Sonntag,
dem Haupttage, infolge der in den Ortſchaſten
der Umgebung ſtattfindenden Sedanfeiern nicht
des zahlreichen Beſuches wie in früheren Jahren
zu erfreuen und am Montag wurde die
Witterung derartig kühl und regneriſch, daß der
Aufenthalt im Freien unmöglich war. Die
Würde des Mannkönigs erlangte Herr Rechts-
anwalt und Notar Schulze.

t Naumburg, 5. September. Der „größte
Mann Naumburgs“, der „lange“ Privatmann
Fröhlich, wurde heute Vormittag auf offener
Straße (Bahnhofſſtraße, vor dem Geſchäſte ſeines
Sohnes, in dem er mit thätig war) durch einen
Herzſchlag getödtet.

f Saaleck, 5. September. Am Montag er
folgte die Verkehrs Uebergabe der
vollendeten Brücke über die Saale
zwiſchen den Ortſchaften Saaleck und
Lengefeld. Um 3 Uhr Nachmittags begann die
Feier mit der Ankunſt der Feſtgäſte an
der im Flaggenſchmuck prangenden Brücke
Herr Bauinſpektor Binkowsky gab in Kürze
ein Bild der Geſchichte und Entſtehung des
Baues als deſſen Hauptveranlaſſung er die
Hochfluth der Saale am 25. November 1890
b zrichnete. Nachdem hierauf die Brücke namens
des Kreiſes vom Herrn Landrath v. Feilitzſch
übernommen war, wies dieſer noch auf das
gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern während der Dauer des Baues
hin. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß
er ſeine Rede, welcher Herr RegierungsPräſident
von Dieſt ein Hoch auf den Kreis Naumburg
anſchloß.

f Zeitz, 4. September. Eine „Schießprobe“,
die von einer Anzahl hieſiger Jungen an einem
hohlen Baumſtamme auf den Weidichtwieſen
vorgenommen worden iſt es ſoll dabei ein
Pfund Pulver in Anwendung gekommen ſein
hat einen unerfreulichen Ausgang gehabt. Da
die Wirkung keine ſo ortige war, ſo bog ſich
einer der Jungen über die Oeffaung, in welcher
ſich die Ladung befand. Jn demſelben Augen-
blicke aber entzündete ſich die Maſſe und ging
dem Knaben derart ins Geſicht, daß er ſich
überſchlug. Die Verletzungen ſind anſcheinend
ziemlich bedenkliche; ihre Schwere läßt ſich aber
jetzt noch nicht überſehen. Der Fall giebt zu
dringender Mahnung an die Eltern Anlaß,
Pulver und Waffen aus dem Bereiche Un
berufener zu entfernen.

t Bitterfeld, 4. Sept. Ein recht be
trübender Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Mittag. Als ein Knecht des Fuhrwerksbeſitzers
Sonnenberger von hier mit zwei beladenen
zuſammenhängenden Thonwagen in der Chauſſee-
ſtraße fuhr, wollte das ſechsjährige Söhnchen
des Schuhmachermeiſters Schneider vor dem
Fuhrwerk noch über die Straße laufen, wurde
jedoch durch einen Wink des Geſchirrführers
zurückgehalten. Nun verſuchte der Knabe hinter
dem erſten Wagen durchzulaufen, rutſchte jedoch
aus und wurde vom zweiten Wagen ſo unglücklich
äberfahren, daß er bald darauf verſchied.

f Calbe a. S., 4. Sept. Ein noch nicht
genügend aufgeklärter Vorfall hat ſich in Neu
gattersleben zugetragen. Ein Arbeiter hatte
ſich hier einen Revolver gekauft und ihn Be-
kannten mit dem Bemerken gezeigt, „es müſſe
heute noch Blut fließen“. Als er baid darauf
mit einem Mitarbeiter zuſammentraf, feuerte er
einen Schuß ab, der dieſen in den Nacken
traf. Gleich darauf verſuchte der Attentäter
ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe in die Stirn zu
entleiben, was ihm jedoch nicht gelang, ob-
wohl er ſich ſchwere Verletzungen zufügte.
Auch die Verletzung des zuerſt getroffenen
Arbeiters iſt ſchwer, da die Kugel noch nicht
entfernt werden konnte. Der Revolverheld
giebt an, den erſten Schuß ebenfalls auf ſich
ſelbſt abgegeben zu haben er habe aber ſein
Ziel verfehlt und den anderen Arbeiter zufällig
getroffen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet

f Aſchersleben, 4. September. Folgender
Unglücksfall ereignete ſich in dem hieſigen Kali-
werk. Den Bergmann Vietz traf, als er unten
im Schachte ſtand und die Förderſignale gab,
plötzlich ein von oben herabfallendes Stück Holz
mit ſolcher Gewalt, daß ſein Körper in Stücke
zerriſſen wurde.

f Torgau 5. September. Die aſiatiſche
Cholera iſt bei einem Schiffer, der vorgeſtern
auf einem Elbkahn hierſelbſt geſtorben iſt, durch
die bakteriologiſche Unterſuchung des Kaiſ. Reichs
Geſundheitsamtes feſtgeſtellt worden. Alle Vor
ſichtsmaßregeln ſind getroffen.

t Nordhauſen, 4. September. Bei den
Bohrungen in der Nähe unſeres Nachbardorfes
Wollersleben iſt man bis jetzt bis zu 792 Meter
Tiefe gelangt und auf Kali, Steinſalze und Borax
geſtoßen. Auch wurde durch den Bohrer feinſter

Marmor zu Tage gefördert, und zwar in
mehreren Stangen von mehr als 2 Meter Länge.

f Nordhauſen, 5 September. Am Sonn
abend Nachmittag 2 Uhr hat ſich die Ehefrau des
Fleiſchermeiſters Emmelmann von hier unter
der Angabe, nach der Stadt gehen zu wollen,
aus ihrer Wohnung Krämerſtraße 8 eutſernt
und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, wes-
halb vermuthet wird, daß ihr ein Unglück zuge
ſtoßen iſt.

Ellrich, 3. September. Am letzten Frei-
tag ſtarb unter bedenklichen Symptomen der vor
einiger Zeit von Zorge nach hier verzogene
Arbeiter Bothe, und bald verbreitete ſich das
Gerücht, daß Bothe keines natürlichen Todes
geſtorben vielmehr von ſeiner Frau unter
Beihilfe der Tochter vergiftet worden ſei.
Die eingeleitete Unterſuchung muß wohl hin-
reichendes Belaſtungsmaterial ergeben haben,
denn geſtern früh wurden Mutter und Tochter
auf Veranlaſſung der königl. Staatsanwaltſchaſt
zu Nordhauſen verhaftet. Die Sezierung der
Leiche behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes
wird heute durch Herrn Kreisphyſikus Haebler
ſtattfinden.

t Erfurt, 3. September. Eine Aner-
kennung eigener Art hat in den letzten
Tagen unſere Ausſtellung erhalten. Wie dem
„Allg. Anz.“ berichtet wird, hat nämlich vor kurzem
ein in Begleitung einer Dame reiſender Herr dem
Accent nach ein „exotiſcher“ Beſucher die
Ausſtellung durchwandert und beim Verlaſſen
des Platzes auf dem Bureau der Geſchäſts-
leitung den Betrag von 100 Mark hinterlegt
als Gegenleiſtung dafür, daß es ihm und ſeiner
Gattin in der Ausſtellung ſo gut gefallen. Er
ſei auch in Antwerpen geweſen, aber trotz des
Weltausſtellungscharakters der dortigen Ver-
anſtaltung ſei der Eindruck derſelben bei weitem
kein ſo befriedigender und von einer ſolchen
landſchaftlichen Schönheit unterſtützter, wie in
Erſurt. Die Frage nach Namen und Stand
lehnte der freigebige Fremde kurzer Hand ad
man möge lediglich zufrieden ſein mit der
klingenden Anerkennung, die er der Erfurter,
Ausſtellung von Herzen gern ſpende. Vor
zwei Jahren wurde irrthümlicherweiſe die hie
ſige Garniſon dadurch alarmiert, daß der auf
der Petersberger Wache befindliche Horniſt das
gelegentlich der Aufführung des Schlachten
potpourris „Erinnerung an 187071“ bei einem
Concert der Kapelle des Regiments Nr. 71 im
„Steigergarten“ geblaſene Alarmſignal auf-
nahm und dadurch Nachts die ganze Garniſon
auf die Beine brachte. Um ſolchem Jrrthum
vorzubeugen, hatten die geſtern Abend in der
Ausſtellung jenes Potpourri aufführenden
Militär Kapellen der 36er und der 19er
Artillerie die Erlaubniß des DiviſionsKom-
mandos dahin nachgeſucht, daß das Alarmſignal
mit eingelegt werden durſte.

f Rudolſtadt, 5. September. Da das
Miniſterium dem zweiten Bürgermeiſter unter
ſagte, gemäß dem Beſchluß des Stadtraths die
Neuwahl des erſten Bürgermeiſters
auszuſchreiben, und dem Stadtrath eröffnete,
daß ſein Beſchluß über ſeine Befugniſſe hinaus
gehe, beſchloß der Stadtrath, beim Fürſten vor
ſtellig zu werden. Sowohl der Stadtrath als
das Miniſterium ſtützen ſich auf die Gemeinde-
ordnung.

f Altenburg, 5. September. Am Montag
Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt ein Mann,
der allein in einer Abtheilung des von Alten-
burg nach Leipzig fahrenden Perſonenzuges ge-
ſeſſen, aus der von ihm geöffneten Thür auf
das Trittbrett geſtiegen, hat an das Fenſter
der nächſtgelegenen und beſetzten Abtheilung ge
klopft und dann einen Sprung auf das
Geleis gemacht, wo man ihn verletzt auffand,
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Dresden, 4. September. Ueber das
traurige Ende des Ballon captit auf der
Jnternationalen Ausſtellung für Nahrungs-
mittel c. ſchreiben die „Dr. N.“: Mit dem
Ballon captif hat man vorgeſtern endlich abge
ſchloſſen und dieſes traurige Objekt ein für alle
mal vom Ausſtellungsplatze entfernt. Schon
am zweiten Ausſtellungstage zeigte es ſich be
kanntlich, wie wenig vertrauenerweckend dieſer
Feſſelballon ſich erwies und vorgeſtern, als derſelbe
nach achttägiger Pauſe von Neuem amtlich erprobt
werden ſollte, wäre es beinahe zu einem Unglücks-
falle gekommen. Als der Ballon zum zweiten Male
ſtieg, zeigte ſich plötzlich in der Höhe von ca. 100
Meter ein neuer großer Riß im Ballon und nur
dem Zufall iſt es zu danken, daß die vier Jnſaſſen
des Ballons unter denen ſich zwei höhere
Polizeibeamten befanden, ohne Unfall gelandet
werden konnten. Als der Ballon den Boden
wieder erreicht hatte, fiel er wie ein Quarkſact
zuſammen und blieb liegen, um ſich nicht mehr
zu erheben. Eine Anzahl Herren fanden trotz
der Schwere der Bedeutung des Moments immer
noch Humor genug, um einige Hände voll Erde
auf das Ungeheuer zu werfen und dieſes mittels
dieſer Ceremonie zu „begraben“.

Während der Weihe der Fahne des Militär
vereins in Plauen (Vogtland) brach die
ſtockwerkhohe Tribüne mit den Ehrengäſten,
Feſtjungfrauen c. zuſammen. Ein Knabe
blieb todt, ein anderer iſt ſchwer verletzt.

Zwickau, 5. September. Die jetzt aufgelöſte
Zwickauer Porzellanfabrik von T. C. F. Fiſcher
hat ein rühmliches Beiſpiel von Arbeiterfür-
ſorge gegeben: Die Erben des verſtorbenen
Stadtrath Fiſcher haben den Beamten und
Arbeitern der aufgelöſten Fabrik Penſionen
ausgeſetzt. Schon im Jahre 1892 bekundeten
die Fiſcherſchen Erben ihren Edelſinn, indem ſie
hieſiger Stadt 150000 Mark zu gemeinnützigen
Zwecken, darunter 75 000 Mark Fonds zum Bau
einer neuen Kirche ſpendeten.

f Falkersleben, 5. September. Bei der
Reparaturßeines Brunnens auf der Witteſchen
Ziegelei hier wurde vorgeſtern nachmittag der
Kupferſchmied Willy Heine durch Stickgaſe
get ödtet. Der Verunglückte, 26 Jahre alt,
war erſt ſeit drei Wochen verheirathet.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 6. September 1894.
Der Vögel Abſchied. Nicht nur bei

uns Menſchenkindern, auch bei unſeren Vögeln
regen ſich bereits die Herbſtmahnungen. Während
Freund Adebar ſeine Reiſe nach dem ſchönen
Süden hier und das bereits angetreten hat, be
obachten wir jetzt vielfach die Sammelplätze unſerer
kleinen Sänger, beſonders der Hausſchwalben, die
auf den Telegraphendrähten eingehende Be-
rathungen vor ihrer Abreiſe pflegen. Eine ſüße
Stimme nach der anderen verſtummt, und je mehr
das Laub an Baum und Strauch ſich färbt,
deſto geringer wird die Zahl unſerer noch hier
weilenden befiederten Freunde. Jetzt ſitzen
allerdings noch zahlreiche Familien ſtummer
Sänger in den Gebüſch- und Baum-
gruppen umher, der leckeren Koſt der
Beeren vom ſchwarzen Hollunder und der Eber-
eſche ſich hingebend, aber wie lange wirds dauern

und Alles zieht in die Ferne. Der Nachti-
gall, die uns in aller Stille verläßt, folgt nun
der Gartenlaubvogel, fort zichen die Grasmücke,
die Bachſtelze, der Fliegenſchnepper u. a. m.
Alle die Scheidenden geben zwar noch einmal
Ausdruck dem Seelenleben in ihrer Bruſt, weh-
muthéevoll erklingen die letzten Grüße aus Baum
und Strauch eines Tages aber ſind ſie alle
fort über Berg und Thal, und nichts bleibt uns
zurück als der rauhe, ſtürmiſche Spätherbſt und
die öden, ſtillen Wintertage.

(J] Der Umtauſch ſämmtlicher im
Jahre 1891 ausgeſtellten Quittungs-
karten der Jnvaliditäts- und Altersverſiche-
rung muß behufs Vermeidung der Ungiltigkeit
bis zum Ablauf des Jahres 1894 bewirkt ſein.

Wenig appetitlich. Nach den Be
richten des Gewerbeinſpektors für die Re-
gierungsbezirke Merſeburg und Erfurt geſchieht
die Herſtellung von Cigarren oft in
Räumlichkeiten, die der Geſundheit und dem
Fabrikat ſchädlich ſein müſſen. Es wird z. B.
feſtgeſtellt, daß ein gefährlich an der Schwindſucht
leidender Mann, im Bette ſitzend, auf einem
Brette unter Huſten und Ausſpeien Cigarren
drehte. Jn einer Fabrik des Regierungsbezirks
Erfurt wurde eine Arbeiterin getroffen, welche
mit Ausſchlag an der Naſe und ſonſtigen Ge-
ſichtstheilen behaftet war. Da der hinzugezogene
Kreisphyſikus bei der Arbeiterin Lupus feſtſtellte
und die Uebertragung dieſer entſetzlichen
Krankheit auf die von der Arbeiterin angefertigten
Cigarren nicht für ausgeſchloſſen hielt, mußte
die Arbeiterin mit Hilfe der Polizeiverwaltung von
der Anfertigung von Cigarren ausgeſchloſſen
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-

Denkmals) in Königsberg i. Pr. war auch dem
Fürſten Bismarck eine Einladung zugegangen, derſelbe hat
aber dankend abgelehnt.

(Vom Fürſten Bismarck.) Wie man aus
Varzin meldet, iſt Fürſt Biswarck wohl und munter,
er unternimmt täglich Vormittags Promenaden, Nach
mittags längere Ausfahrten. Der Fürſt iſt über das Be
finden der Fürſtin weniger beunruhigt da guch dieſes

KRerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:
ſoweit ſich gebeſſert hat, daß ſie in den letzten Tagen
bereits öfters Ausfahrten in offenem Wagen machen
konnte. Prof. Schweninger's Anweſenheit hatte keinen
beſonderen Grund, derſelbe iſt wieder abgereiſt.

(Anläßlich des 80. Geburtstages des
Prof. Curtius), des ehemaligen Lehrers Kaiſer Frie
drichs, hat der Kaiſer an denſelben folgendes Hand
ſchreiben gerichtet „Der heutige nationale Feiertag hat
für Mich und Mein Haus noch eine beſondere Weihe da
durch erhalten, daß an demſelben das Mauſoleum in
Charlottenburg, durch die trefflichen Sarkophage Jhrer
Majeſtäten Meiner in Gott ruhenden Großeltern ver
ſchönt, als Stätte des Friedens und der Andacht wieder
feierlich eröffnet iſt. An dieſem Tage, welcher Mein Herz
in Erinnerung an die hinter uns liegende große Zeit und
die hehren Geßalien höher ſchlagen macht, auch eines
Mannes zu gedenken, der allezeit treu zu Meinem Hauſe
geſtanden und vor Allem Meinem in Gott ruhenden Herrn
Vater ein erprobter Berather und väerlicher Freund geweſen
iſt, gewährt Mir herzliche Freude. Sie, Mein lieber Ge
heimer Rath, vollenden heute durch Gottes Gnade Jhr
80. Lebensjahr und dürſen zurückſchauen auf ein Leben
reich an Mühe und Arbeit, aber auch köſtlich durch die
Erfolge, mit welchen Jhre Thätigkeit geſegnet worden iſt.
Jndem Jch von Herzen wünſche, daß Jhnen noch ein
langer und ſchöner Lebensabend in Glück und Zufrieden
heit beſchieden ſein möge, kann Jch es Mir nicht verſagen,
Jhnen als erneutes Zeichen Meiner Anerkennung und
Dankbarkeit die beifolgende Dekoration des kgl. Kronen
ordens 1. Klaſſe zu verleihen. Neues Palais, den 2. Sep
tember 1894. Wilhelm.“

(Wie man in China Regen macht.) Der
chineſiſche Reichsanzeiger veröffentlicht folgendes kaiſerliche
Edikt: „Nach Eintritt des Sommers iſt während der
letzten Zeit nur wenig Regen in der Hauptſtadt und Um
gegend gefallen. Jetzt ſteht der 6. Juni (eine der 24 halb
monatlichen chineſiſchen Sonnenperioden) bevor, und die
Beſtellung der Felder hält Alle in Erwartung des ſegen
bringenden Regens. Aufrichtige Gebete, um ihn zu ſlehen,
werden darum zur Pflicht, und Wir werden Uns deshalb
am 6. d. M. in eigener Perſon nach Ta kao tien zum
Opfern begeben. Nach Shih ying kung entſenden Wir
den Prinzen 3. Grades Tſai lien, nach Chao hſien miago
den Prinzen 3. Grades Tſai ſchu, nach Hſüan jen migo
den Prinzen 4. Grades Pu lun und nach Ning ho miago
den Prinzen 4. Grades Yi mo, ſämmtlich am betr. Tage
an der genannten Stätte zu opfern.“

Zum Scheererausſtand in Queensland.)
Jn Queenslaud rufen die fortdauernden Ausſchreitungen
der feiernden Scheerer große Unruhe hervor. Ein Woll
ſchuppen nach dem anderen geht in Flammen auf, auch
die aufgeſtapelten ungeheueren Holzvorräthe brennen theil
weiſe. Ein Aufruf au die Buſcharbeiter fordert zur Er
mordung aller Schafbeſitzer und zur Vernichtung ihres
Eigenthums auf; alle Schuppen und Fenze ſollen verbrannt
werden. Daun folgt eine ſchwarze Liſle mit den Namen
aller, die zunächſt getödtet werden ſollen. Es iſt nicht
daran zu zweifeln daß die ganz leichtſinnig Herauf
beſchworene Bewegung unterdrückt werden wird aber
Millionen an Eigenthum und mühſam erworbener Habe
gehen zu Grunde.

(Jm Manböver erſchoſſen.) Aus Neu-Oet
ting (Bayern) meldet ein Telegramm Bei dem geſtrigen
Brigademanöver bei Erlbach wurde der Hauptmann
v. Kresz zu Kreſſenſtein vom 16. bayeriſchen Infanterie
Regiment durch einen ſcharfen Schuß geködtet,
Die Unterſuchung nach ſcharfen Patronen in der Brigade
war reſultatlos.

(Zwei Gardiſten verbrannt.) Jn einem
Bauerngehöfte in Rießen bei Guben brach eine Feuers
brunſt aus, bei welcher zwei Mann vom 4. GardeRegi
ment, die dort im Quartier lagen, in den Flammen ihren
Tod fanden.

(Richter Lynch.) Jn der Graſſchaft Shelby
wurden ſechs Neger gelyncht. Dieſelben waren verhaftet
worden, weil ſie eine Anzahl Scheunen und Wohnhäuſer
in Brand geſteckt hatten. Nachdem ſie Handſchellen be
kommen hatten, ſollten ſie Abends nach dem Gefängniß
von Millington geſchafft werden. Der Wagen hatte einen
Bach bei der Stadt erreicht, als plötzlich eine Stimme
aus dem Gehölz, welches an der Fahrſtraße liegt, erſcholl
und dem begleitenden Beamten befahl zu halten. Jm
nächſten Augenblick waren ſchon zwei Gewehre auf ſeine
Bruſt gerichtet. Dann kam eine große Schaar Männer
aus dem Wald auf den Wagen zu. Die Neger wußten
ſchon, was geſchehen ſollte, und ſuchten davonzulaufen.
Die Kugeln flogen aber nur ſo und ſie kletterten auf den
Wagen. Dann beſtieg ihn ein Dutzend Lyncher und warf
die Neger herunter. Nun wurde eine Salve nach der
anderen auf die Wehrloſen abgegeben. Das Schießen
hörte noch lange nicht auf, als die 6 ſchon längſt todt
waren. Einem der Neger wurde der Kopf faſt vom
Rumpf abgeſchoſſen.

(Was der „Judenflintenprozeß“ koſtete.)
Einer Briefkaſtennotiz der „Antiſ. Korr.“ entnimmt die
„D. Z.“ die Mittheilung, daß der Judenflintenprozeß an
14 000 Mark Gerichtskoſten verurſacht habe und Ahlwardt
monatlich 3 Mark abzahle. Dann hätte Ahlwardt rund
390 Jahre daran zu zahlen und würde auf dieſer Erde
wohl nicht damit fertig werden.

(Feuersbrünſte.) Der Bahnhof von Malag a
ſteht in Flammen man befürchtet, daß das Feuer auch
die zahlreichen Nebengebäude ergreifen werde. Ver
heerende Brände brachen in den herrlichen Fichtenwäldern
am Erieſee im Staate NewYork aus. Mehrere
Meiereien ſind niedergebrannt. Die Schifffahrt auf dem
Erieſee iſt durch die dichten Rauchwolken gefährdet.

Ein poſtlagerndes Kind.) Vor dem Poſtamt
des Boulevard Voltaire an der Ecke der Rue Alexander
Dumas hielt dieſer Tage ein Fiaker, deſſen Kutſcher einen
7jährigen Knaben aus dem Wagen hob, mit ihm das
Bureau betrat und an einem Schalter vorſprach mit den
Worten: „Jch habe Auftrag, Jhnen den Jungen her
zubringen, man wird ihn ſchon holen.“ Ehe der Beamte
Zeit hatte, den Kutſcher auszuforſchen, war dieſer ſchon
auf ſeinem Bock und eiligſt davongefahren. Dem Vor
ſteher des Poſtamts blieb nichts Andexes übrig, als den
Jungen auszufragen und dieſer erzählte, er komme aus
einem Penfionat von Sens, zwei Nonnen hätten ihn nach
Paris begleitet und dem Kutſcher übergeben, da ſeine
Mutter keine Zeit hatte, ihn auf dem Lyoner Bahnhofe
zu erwarten. Nach einer Stunde kam denn auch wirklich
eine junge Frau, welche nach dem Knaben „poſtlagernd“
fragte. Die Beamten händigten ihr das neuartige Poſt
ſtück ohne Weiteres ein.

(Ein Skandal.) Aus Potsdam berichtet die
P. R. Beſchwerden, die bei der Hofverwaltung über die
Nichtbezahlung von Rechnungen für Arbeiten, die für die
kgl. Gärten geleiſtet waren, eingingen, gaben Anlaß dazu,
daß dieſer Tage eine Kommiſſion aus Berlin eine außer
ordeutliche Prüfung der Kaſſe der kgl. Hofgartenverwaltung
in der Wohnung des Hofraths Pilch abhielt. Der Kaſſen
beſtand ſoll um ca. 15000 Mk. nicht ſtimmen. Dem Hoff
rath Pilch wurden ſofort die Rendantengeſchäfte abge
nommen und zu ſeiner Vertretung der Sekretär Stechert
beordert. P. hatte es vom gemeinen Soldaten bis zum
Hofrath gebracht und bekleidete einen ſehr einflußreichen
Poſten bei der kgl. Hofgartenverwaltung.

(Entſetzlicher Todesfall) Aus Neufüd-
wales wird berichtet: Jn einer entlegenen Gegend bei
Caſino hatte ein Farmer einen Baum gefällt; er begann
Keile in den Stamm zu treiben, um ihn zu ſpalten. Ein
Keil wurde herausgedrängt, der Spalt ſchloß ſich plötzlich
und klemmte eine Hand des Farmers mit ein. Als man
den Vermißten nach 8 Tagen fand, war er bereits ver

Ein alter Mann, Großvater „ſt zuerſt geſtorben

ſchmachtet; man konnte an den Spuren ſehen, welche An

ſtrengungen er angewendet hatte, um ſich frei zu machen.
Seine Noth und ſein Tod milſſen entſetzlich geweſen ſein.

(Der geſtohlene Heilige.) Aus der Kirche Dell
Arcella in Padua wurde der heilige Antonius ſammt den
reichen Opfergeſchenken geraubt. Am nächſten Morgen
fand man die Reliquie mit Laub bedeckt in einem benach
barten Walde, jedoch ohne die goldgeſtickten und mit Perlen
benähten Gewänder. Der Klerus und die Bevblkerung
d in feierlicher Prozeſſion die Gebeine des Heiligen
zurück.

(Ueberwinterung auf Spitzbergen.) Zwei
norwegiſche Fangſchiffer, denen es im vorigen Herbſt nicht
rechtzeitig gelang, Spitzbergen zu verlaſſen, haben dort
unter recht abenteuerlichen Umſtänden eine Ueberwinterung
durchmachen müſſen. Die Beiden, Sivert Bräkmo aus
Vardö und Chriſtianſen Oexnäs aus Veſteraalen, kamen
am 19. Juli 1893 in einem offenen Verdeckboote nach
Spitzbergen, wo ſie in Folge eines Sturmes erſt die
Oſtſeite anliefen und ſpäter nach dem Eisfjord auf der
Weßiſeite fuhren. Zu jener Zeit traf dort auch der deutſche
Touriſtendampfer „UAdmiral“ ein, dem ein Walfiſchfang
ſchiff folgte, um den Touriſten das Schauſpiel einer Wal
fiſchjagd zu gewähren. Der Walfiſch, den dieſes Fahrzeug
mitbrachte, wurde den beiden norwegiſchen Fangſchiffern
abgetreten, bie dann mit einer reichen Ladung Speck heim
kehren konnten. Unterwegs gerieth das Fahrzeug aber in
Gefahr zu kentern, da der Speck in Folge mangelhafter
Verſtauung auf eine Seite glitt und das Fahrzeug Schaden
litt, kehrten ſie nach Spitzbergen zurück und zwar nach
Green Harbour. Als ſie mit der Reparatur fertigJwaren,
und abſegeln wollten, hatte das Eis den ganzen Fjord
geſperrt. Endlich, am 21. November, glückte es, über das
Eis nach PMiddle Hook, etwas ſüdlicher gelegen, zu kommen.
Hier befand ſich ein von Schweden errichtetes Holzgebäude,
das als Depot gebaut war, Nahrungsmittel waren jedoch
nicht mehr vorhanden, und der ganze Vorrath der beiden
Fangſchiffer beſtand in einem jungen Rennthier. An Mu
nition beſaßen ſie nur Sprengpulver, Zündhölzer über
haupt nicht. Feuer verſchafften ſie ſich dadurch, daß ſie
Baumwolle in den Gewehrlauf ſteckten und dieſe durch
Abſchießen des Gewehres in Brand ſetzten, Um auf die
Jagd gehen zu können, verfertigten ſie ſich aus einem Stück
Pockhholz Kugeln. Damit konnten ſie wenigſtens Renn
thiere jagen, und dieſes Fleiſch war vom 21. November
v. J. bis 5. Juli d. J. ihre ausſchließliche Nahrung,
außerdem genoſſen ſie Schneewaſſer. Bei alledem waren
ſie wohl und munter und führten ein regelmäßiges Leben.
Schließlich fand ſie der Fangſchiffer Johannſen, der ſie
nach Tromſö brachte, wo ſie kürzlich eintrafen.

Gegen tauſend Perſonen in Flammen
umgekommen.) Ueber die großen Waldbrände in
Minneſota und Wisconſin (Vereinigte Staaten) v
über die wir geſtern berichteten, wird der „Vofſ. Ztg.“ aus
New ork des Näheren gemeldet Faſt jede Woche bringt
traurige Berichte über die Verheerungen durch die Wald
brände. Jn Minneſota find die Bezirke Pine, Rennebes,
Carlton ausgebrannt, der Verluſt an Eigenthum und
Menſchenleben iſt ſehr bedeutend. In Wisconſin fanden
ungefährer Schätzung nach 300 Perſonen den Tod
in den Flammen oder erſtickten im Rauch am
empfindlichſten wurde Hinckley betroffen wo von 1500
Einwohnern über 300 umkamen. Die Flammen
ergriffen die Stadt in früher Morgenſtunde am Sonntag,
während die Einwohner noch ſchliefen. Auf einen Flächen
raum von fünf Acres wurden bei Hinckley allein 130
Leichen gefunden, bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Bei
Skunk Lake wurde ein Eiſenbahnzug von den Flammen
überraſcht. Zwölf Reiſende, die aus dem Zuge
ſprangen, fanden in den Flammen den Tod. Viele
Menſchen, die in den Flüſſen Rettung ſuchten, ertranken.
Jm Ganzen ſind über 20 Städte ein Raub der
Flammen geworden. Der geſammte Verluſt an
Menſchenleben wird auf nahezu taufend
geſchätzt. Die Wälder hrennen noch heftig, aber da der
Wind ſich gelegt hat, hofft man, das Schlimmſte ſei vor
über. Der Schaden an Eigenthum läßt ſich noch gar
nicht angeben, er beläuft ſich ſicher auf Millionen.

Beide Beine abgefahren.) Auf dem Bahn
hof Rittershaufen wurden dem Schaffner Kirſchner beide
re abgefahren. Der Verunglückte iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

(Geh. Rath Prof. v. Helmholtz) befindet ſich
in fortſchreitender Geneſung und gedenkt zu ſeiner voll
ſtändigen Wiederherſtellung in der nächſten Zeit eine Er
holungsreiſe anzutreten.

(Aus Deutſch Togo) iſt der Lehrer Köbele auf
Urlaub in ſeiner ſchwäbiſchen Heimath eingetroffen. Er
beabſichtigt ſich zu verheirathen und dann zuſammen mit
ſeiner Frau nach Afrika zurückzukehren.

(Eine Falſchmünzerbande) wurde in Klinge
beutel bei Ratibor feſtgenommen viele Falſifikate und
Werkzeuge wurden vorgefunden.

(Erſchofſen) hat ſich der bekannte Lieferant Wendel
in Frankfurt a. M. Motiv: ungünſtige Vermögensver
hältniſſe.

(Wegen Lohndifferenzen) ſtellten in der
ungariſchen Waffenfabrik in Peſt 800 Arbeiter
die Arbeit ein.

(Geſtrandet.) Die engliſche Bark „Cambus
Wallace“ ſtrandete auf Stradbroke Jsland. 2 Perſonen
der Mannſchaft ſind ertrunken, die übrigen gerettet.

Die Cholera.
Wie der Staatskommiſſar für das Weichſel

gebiet mittheilt, iſt Cholera feſtgeſtellt bei einem
Kinde aus Tiegenhof.

Amtlicherſeits verlautet in Caſſel, daß wegen
der Choleragefahr höherem Befehl zufolge das
auf Ende September angeſetzte Korpsmanöver
des 11. Korps ausfällt.

Wegen Nichtbefolgung ſanitärer Vorſchriften,
welche wegen Auftretens der Cholera angeordnet
ſind, wurden in Lod z (Rußland) 18 Hausbe-
ſitzer zu je 14 Tagen Arreſt verurtheilt.

Jn Bezug auf das Auftreten der Cholera in
Bürgeln erklärte Prof. Fränkel: Der Ur-
ſprung der Cholera iſt ebenſo räthſelhaft wie
das Auftreten derſelben ſ. Z. in Nietleben und
ſchließlich auch in Hamburg. Die Cholera iſt
im Weſentlichen auf zwei Familien beſchränkt.

woher er die Cholera bekommen, iſt unbekannt.
Von ihm wurden dann offenbar Familien
mitglieder angeſteckt. Die betr. Leute leben in
den denkbar ſchlimmſten Verhältniſſen, die
aller Hygiene Hohn ſprechen, in Schmutz
und Elend. Sie waren völlig mittel-
los, Leibwäſche und das Nöthigſte fehlen.
Daß die Seuche von Soldaten eingeſchleppt
worden, ſcheint ausgeſchloſſen. Feſtgeſtellt
iſt, daß in der Ulanenſchwadron Niemand
krank Niemand in einer choleraverdächtigen
Gegend auf Urlaub geweſen iſt, Niemand aus
einer ſolchen Gegend Sachen erhalten hat.
Ebenſo fehlt jeder Anhaltspunkt für ſonſtige
Einſchleppung. Weder im Flußwaſſer noch in

Freitag. den 7. Sepiember.
den allerdings ungeſunden Brunnen wurden
bisher Bazillen nachgewieſen. Es wird nicht be
fürchtet, daß die Cholera über Bürgeln ſich
weiter verbreitet.

Heer und Marine.
Die vierten Bataillone der Jnfanterieregimenter

haben allmählig ihren eigenen Büchſenmacher er
halten verſchiedene Aſpiranten mußten zu dieſem Amte in
der Gewehrprüfungskommiſſion in Spandau erſt heran
gebildet werden. Andererſeits haben zahlreiche Büchſen
macher inſolge der Truppenvermehrnug die langerſehnte
Anſtellung bekommen.

Das Marinekommando hat angeordnet, daß der zum
Flaggſchiff des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders beſtimmte
Kreuzer „Gefion“ vor ſeiner Abreiſe verſchiedene
Probefahrten in den Kieler Gewäſſern vornehmen ſoll.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
T Poſtkartennachnahmen. Die württembergiſche

Poſtverwaltung erläßt eine Bekanntmachung, welche auch
außerhalb Württembergs Beachtung verdient. Sie macht
nämlich darauf aufmerkſam, daß ſchon ſeit einem Jahre in
ganz Deutſchland Nachnahmen auf Poſtkarten erhoben
werden dürfen Eine ſolche Nachnahme iſt vielfach den
ſog. Poſtaufträgen vorzuziehen, weil ſie nicht allein viel
weniger Arbeit und Papier erfordert, ſondern auch billiger
iſt. Der Poſtauſtrag muß ſtets mit 30 Pfg. Porto beklebt
werden, die Poſtkarte nur mit 15 Pfg. Von den durch
Poſtauſtrag eingezogenen Beträgen werden ſtets mindeſtens
20 Pfg. Porto für Ueterſendung des eingezogenen Geldes
von der Poſt in Abzug gebracht, dagegen von den durch
Poſt kartennachnahme eingezogenen Beträgen big 5 M. unr
10 Pfg., über d--100 W. 25, über 100--200 M. 30,
über 200 400 M. 40 Pfg. Die Poſtkartennachnahmen
müſſen auf der Vorderſeite außer dem nachzunehmenden
Betrage (in Buchſtaben und Ziffern) auch unmittelbar
darunter Namen und Wohnort des Abſenders tragen.

Sonderzüge zur KaiſereFlottenparade.
Es liegt in der Abſicht der preußiſchen Eiſenbahnverwaltun
dem Publikum Gelegenheit zu geben, in bequemer Weiſe
der KaiſerFlottenparade beiwohnen zu können. Jm Eiſen
a in hRerinm haben Berathungen dieſerhald ſtattge
unden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Von ſachverſtändiger Seite iſt über die vor Kurzem

in Deutſchland eingetroffeue Baumwolle von der
Plantage Kiogwe (Oſtafrika) nachſtehendes Urtheil
abgegeben worden Die Baumwolle iſt größtentheils faſt
tadellos und mit midling Texas good cölor und staplo
auf eine Line zu ſtellen, ja an Stapel übertrifft ſie faſt
„even running midling Texas“, Auch iſt ſie laubfrei
und ziemlich gut gereinigt nur iſt hin und wieder noch
eiwas „Fly“ dazwiſchen, d. h. kurzfaſerige Baumwaolle, die
im Spinnprozeß verfliegt. Wird auch dieſer etwas mehr
Verluſt bei der Verarbeitung gebende Uebelſtand beſeitigt,
ſo kann ſich die Baumwolle von Kiogwe ebenbürtig den
beſſeren Qualitäten von Texasbaumwolle an die Seite
ſtellen. Der Preis ſtellt ſich auf 31 Pfg. für das engl.
Piund. Beſte texan iſche Baumwolle koſtet 32 Pfg. Zwei
andere Sorten find in Qualität und Stapel befriedigend,
während ſie durch ſchlechte Farbe einige Pfennnige weniger
Werth find, als weiße Waare gleicher Qualität.

Ueber die Tabakseinfuhr aus NeuGuinea
wird geſchrieden: Die 1893 er Ernte der Aſtrolabe Kom
pagnie iſt kürzlich zur Verſchiffung gelangt und zum Theil
ſchon in Europa eingetroffen. Dieſe erſte Partie beſtand
aus 335 Ballen, etwa 22006 Kg., und machte ungefähr
den dritten Theil der ganzen Ernte aus. Für ſämmtliche
335 Ballen wurde in Amſterdam ein Durchſchnittspreis
von 2,50 M. für das halbe Kilo erzielt. Vergleicht man
dieſen Preis mit den Preiſen der anderen zur Einſchreibung
gelangten Tabake, welche zumeiſt beſte Sumatratabake
waren, ſo ergiebt ſich, daß unter den 24 Partien Tahal,
für welche die Preiſe bekannt find, nur 8 ſich befinden, die
einen höheren Preis als der NeuGuineaTabal erbracht en.
Die 1893 er Ernte Neu GuineaTabak beſtätigt daher die
Erwartungen, welche man nach den früheren hegte.

WMarktberichte.
Halle, 8. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
120--132, feiuſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120
bis 130, feinſter milder bis 134. Roggen ruhig
112 116. Gerſte ruhig. Braugerſte 140 166,
feinſte feinfarbige bis 170. Futtergerſte 96—-120, Hafer ruhig
128 bis 145, neuer bis Mate, amerik. mixed
ohne Handel. Donaumais 108--112, Rape 1686 154,
Rübſen 200 --210, Erbſen Victorig 160 176. Sämmt
liche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit
weſentlich billiger. Kümmel excluſive Sack ver 100
Kilo netto, 54 55, Stärke inel, Faß von 100 Kilo
Inhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,09-—-34,00,
nach Qual. bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß ſeſt
31,50 —382,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn 33--35. Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,25 bis
11,76. Roggenkleie 8,26 --9,90, Weizenſchaalen 7,50, 7,75,
Weizengrieskleie 7,50,--7,75, Malzkeime helle 10,50 bie
11,e0, dunkle 9,00-- 9,50 Oelkuchen 11,00 11,50,
Malz 27,09 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 0,825/30* 11,60. Svpiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus mit 00,60 Mk, Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,00 Mt.
Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggeu
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,09 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten,)

Vorausſichtliches Wetter am 7. September.

Abwechſelnd heiteres und a S ziemlich
kühles Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge. Am Morgen meiſt etwas weniger
kühl als am 6. Sept. Strichweiſe nebliger
Tagesanbruch.

Gottesdienſta nzeigen.
Freitag Abend 8 Uhr Ar menpflegerverband des 3. Be

zirks von St. Maximi.

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen PoſtAnſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeftellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.
h

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
S. D. Laidholdt in Merſeburg,
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Die Lieferung des für die Büreaus
der unterzeichneten Behörde und ihres
Vermeſſungsbüreaus während der Zeit
vom 1. Oktober 1894 bis Ende Sep-
tember 1895 erforderlichen Bedarfs an

Petroleum ſoll an den Mindeſt-
fordernden in Verding gegeben werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt Termin

auf
Mittwoch, d. 12. Septbr. cr.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sekretariatszimmer anberaumt,
zu dem Unternehmer eingeladen werden.
Merſeburg, deg 1. Septbr. 1894.
Königl. Generalkommiſſion.

Gersdorf.
Zwangsverſteigerung.
Sonnahbend, den 8. d. Mt8.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſigo“ hierſelbſt:

13 Teppiche und
7 Reiſedecken.

Merſeburg, den 6. Sept, 1894.
Wanechnätz, Gerichtävollzieher.

grummel- Verpachtung.
Sonnabend, den 8. Septbr.,

Vormittags 10 Uhr,
ſoll im großen Riſchgarten hier die dies
jährige, dem Hrn. Stadtrath O. Heberer
gehörige, ſehr gut ſtehende Grummet-
Nugtzzung von

ca. 18 Morgen
meiſtbietend verpachtet werden wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1894.
Carl Rindſleisch,

vereid. AuctionsCommiſſar und
Gerichté-Taxator.

Pferde Auction.
Freitag, den 7. Septbr. er.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Auftrage des Herrn Con
cursverwalters auf der Dampfziegeltri
zu Spergau bei Corbetha

8 ſchwere Arbeitspferde
gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.
Tauchnmiüitz, Gerichtsvollzieher.

SDSJJ

Zu verkaufen.
3 vorzügliche Reitpferde, Füchſe, im

Alter von 7, 9 und 11 Jahren, von mittl.
Größe, fehlerfrei und durchaus truppen
ſicher, ſind wegen Erkrankung des Beſitzers
ſofort äußerſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch

Miätemann, Dammwmſtr, 1.

Zu verkaufen Generalspferd,
Rappwallach, 5jähr., 5“ 7“, ſehr ſchöne
Figur, ſehr gute und bequeme Gänge,
ruhiges Temperament, ſicher in jedem
Dienſt. Preis 2100 M.

Lieutenant v. Platen,
Merſeburg.

Eine große Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Schotterey 18.

3 Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Domplatz 2.
Auf meiner Grube bei Oberbeuna

2Arb eitsſchuppen
(je etwa 12 m lang und 6 m breit) zum
ſofortigen Abbruch zu verkaufen.

Gottlob M ylius.

Villa-Porbitz
n. d. Kurhaus, iſt Erdgeſchoß, ſowie 1.
Geſchoß ſofort oder zum 1, Oktbr. er. zu
vermiethen d. Maurermſtr. Facob
in Keuſchberg.
Annenſtraße Ia

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenantheil,
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen.
P. LützkKendort, Holzhandlg.

Merſetzungshalber iſt die Wohnung
Vorwerk 2 zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zum 1. October d. J. ſuche ich eine

herrſchaftl. Wohnung
von 6--7 Räumen, Küche c. Offerten
mit Preisangabe bis zum 20. Septbr. an
die Kreisblatt Expedition.

Chüüden, Landesöconomierath.

Geſucht gegen h. L. zum 1. Octbr.
eine ältere Kindermagd oder

Frau. Offerten bis 20. Septbr. an die
Kreisblatt Expedition.

Frau Chüdenm.

Raleigh-
Nothmann-
Claes c lenlje

Vertreter:
Meckelſtr. 14.

Portland-Cement,

Eſſen-Auffätze,
Krippen und Tröge,
Graukalic,
Chamotteſteine,
Backofenplatten,
Chamotte-Mörtel.
Preise hitiig?

von

Halle a. S.,r Nothmann's Malbrenner, Preis 300. Mk.,ſteht in Merſeburg im „Gaſthof z. grünen Linde zur Anſicht aus.

Fahrräder.
Hermann lippol,

Meckelſtr. 14.

Panmaterialien.
C. Günther jun. Maurermſtr,

Merſeburg.
Eiſen- und Thonklinker,

Bitterfelder Thonröhren, Thonplatten,
Trottoir u. Fußbodenplättchen,
Drainröhren,
Dachpappe,
Steinkohlentheer,
Schwed. Kientheer,
Carbolineum.
Bedienung gut

Keinen Schund Fahrräder
erhält man bei angemeſſenen Preiſen unter den coulanteſten Bedingungen bei

Gustav Engel, Merſeburg, Weiße Mauer 7.
Beſte Zeugniſſe zur Einſicht!

Perl-Frucht-Kaſſee!
pro Vrmnel so

Grösster Fortschritt der Neuzeit in der „Kaffoebranche, alles
bisher dagewesene weit übertreffend an Güte und erstaunlicher Billigkeit,
Ein nach vielen Versuchen durch Anptflanzung gewonnener „Pa rl-
Vrucht-Kafſee“, welcher durch sein vorzügliches Aroma und Ge-
sehmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt,
Surrogat, sondern eine Bohne, welche gebrannt, Kaum Vom feinstem
Mocea zu unterscheiden ist und in Kürzester Zeit die grösste Anerkennung
und Verbreitung besonders bei Fachleuten gefunden hat. Derselbe ist vom
vereideten Gerichts-Chemiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Nährwerth
untersucht und als höchst vorzüglich befanden.
5 Pfund franco bei 10 Pfand franco und 5 Rabatt.

Fa ar Be

Kein gewahlenes

Bei Bestellung von

Voll mann
Berlin s. W. Simeonstrasse E.

hochtragende und neumilſchende

ſind bei mir zum Verkauf eingetroffen.

F. r.
v 2

4 e

r t Sm SWehJ e r

mee
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Tüchtige Verkäuferin,
welche bis jetzt im Geſchäft thätig war, ſucht

ſof. od. 1. Okt. Stellung, gleichviel welcher
Branche. Zu erfr. in der KreisblErped.

Mehrere Köchinnen, feine Stuben-
mädchen, ſowie Haus- u. Kinder
mädchen ſuchen zum 1. October er.
Stellung durch

Wwe. Pfeifter, Brauhausſtr. 9.
uche zum 1. October er. für meineS Conditorei einen Lehrling

aus guter Familie.
Gust. Schönberger junv.

Ein ſ. anſt. Mädch. welch. ſelbſtſt. kocht
und Hausarbeit übernimmt ſucht in beſſ.
Familie Stelle bis 1. Octbr. Off. unter
II. L. poſtlagernd Merſeburg.

Nächſten Sonnabend, den S. d. Mts. trifft
ein Transport der beſten

Ardenner und Däniſchen

Pferdes-
in großer Auswahl bei uns ein.

Albert ernsten Sohn.
Merſeburg.

Dachdeckerarbeit
wird noch angenommen gute, reelle
Arbeit zugeſichert. Von heute ab per
Stunde 28 Pfg.

C. MHetzer, Vorwerk 10.
Er junges Mädchen zur Er-

lernung der beſſeren Küche wird per
15. Sept. geſucht. Lehrzeit 1 Jahr.

Zum ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.

Stellenſuchende jeder
Branche placirt nBureau, Dresden, OfſtraAllee.

77 v. einer Fabrik (vorA II theilhafte Branche)
geſucht. Offerten unter E. D. 523
hauptpoſtlagernd Erfurt.

e

Vwrantwortlig für den Reklame und Ameigentheil: J. Leid holdt in Merſeburg. Shnellpreff

daß von Sonnabend ab ganze und
getheilte

Gräämse e.
Gänseklein und -Blut

zu haben ſind. Flarie Crunow.
Auch werden daſelbſt ungeriſſene

Gänſefedern, Daunenu. Enten
federn abgegeben

VVVVVV T
Pa. Magdeburger

Saauuerlcohl
empfing und empfiehlt billigſt

Verlttas Wrommer,
Unteraltenburg.

A. AAAAAAA
ff. Magdeburger

Screre re felt
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
Die Weingrosshandlung

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
ermann Pfautsch in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Knorr's Hafermehl,
beſtes und billigſtes Kindernäbrmittel,

Packete à 24 und 45 Pfg.,
Knorr's Suppeneinlagen

als: Grünkern, Tapioca, Julienne,
Reis-, Erbſer, Bohnen-, Linſen-,

Königin Suppenmehl.
Knorr's Suppentafeln

mit Fleiſchextraet
à Tafel 20 u. 30 Pf., ausreichend zu 5—6
Tellern uppe, nur mit Waſſ r aufzukochen.

Knorr's Erbswürsto
mit Speck oder Schweinsohren à Stck.
30 und 45 Pfg., ausreichend zu 10--12

Portionen Suppe,

Knorr's Maccaroni
à Pfund 50 Pfg.

Niederlage bei

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgsetrasse 16.
d Hafermehl für Wieder

verkäufer zu Fabrikpreiſen.
Schöne reife große

Birnen und Pflaumen
verkauft

Goldene Sonne“ in Lauchſtädt.

Kartoffeln
verkaufe à Cir. 2,25 M., auch auf meinem
Schafſtädter Gute.

Walther Hochheim,
Gr.Gräfendorf.

je 9 Pfd. nettoPul ter freo. Nachn.: H onig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhbonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4/, Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

Zeeen
friſch gemahlener G ps
eingetroffen.

R. Bergmann, Markt,

e WMaſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

1 tafelförmiges Clavier
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

ca. 80 Stck. Steinkruken
(Selterswaſſerflaſchen 2c. à 1 Ltr.), neu,
ſind im Ganzen oder Dutzendweiſe billig
abzugeben

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

Altenburger Schulplatz 5.

bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und KoſtenErſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Allen, denen
daranliegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen- Expedition von
J.Barck& Co. Halle S.,
Bureau gr: Ulrichstr 3 (N Theater),

bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſtdurch
reelle, billigſte Bedienung bekannt.

d V J. n e 3erren- (Jarderobe

reinigt, färbtund ſtellt vollſtändig unzertrennt
un übertroffen wieder her.

Spreiell. Winter -Ueberzieher.

FIax W irth,
Färberei und

chemiſche Waſchanſtalt.

3000 I. Nebenverdienst
kann Jedermann erzielen bei Verwendung
müßiger Zeit. Off. beförd. u. B. 3620
Heinr. Eisler, Hamburg.

Jede Dame- jeder Herr
ſollte ſtenographieren können durch
meine brieflichen Stenographie-Lectionen
iſt jeder imStande, dieſe Kunſt in wenigen

Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu erlernen. Preis Mk. 1,50
freo. (Bfm.) Bäcks IIandels-
Schule, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Jouſnal-Leserirkel!!

Für die länger werdenden Abepde
habe ich jetzt auch einen Journal-Lese-
zirkel für auswärts auf das
Land eingerichtet. Preis vierteljähr-
lich 2 Mark pränumerando.

Paul Steffenhagen's
BRBuchhandlung.

Straube's

Musik-Institut.
Ausbildung im KlIawvierspiel

(für höheres Klavierspiel Läüszüseche

Soehule), Gesang und in der
Theorie der Musik.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Sonntag, den 9. d. Mts., Nachm.
3 Uhr, im Garten „Ritter St. Georg“:
2. Familien- Nachmittag
der Altenburg. Auch Gäſte ſind will-
kommen. Bei ungünſtiger Witterung
findet die Verſammlung nicht ſtatt.

J e

Der Vorſtand.
Anm,: Kirchenchor-Probe Mittags

112 Uhr.

Städtiſche
Pflichlkeuerwehr.
Montag, den 10. September er.

Vebung sämmtl. Mann-
schaften. Die Binden ſind anzu
legen.

Antreten pünktlich Abends 8 Uhr am
Geräthehauſe in der Johannisſtraße.

Der n ops.

SC OhSonntag, den 9. d. Mts., ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt in A. Kirchhof

Brunneunfeſt
in Düärrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnen-
feſtes findet am 16., 17. und 18.
September ſtatt,

Königliches Salzamt.
Der heutigen Nummer

unſeres Blattes iſt eine Bei
lage über „Elektriſche Gichtbinde“ von
Otto Schwabe, Berlin, Roſentha'er
ſtraße 5, beigegeben. Wir empfehlen die
ſelbe der Beachtung unſerer Leſer.

endrug und Verlag don A. Leid holdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz b.

e
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